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Rentenanspruch wird aufgeteilt
LESERFORUM Anwartschaften, Anwaltskosten, Aufenthaltsrecht - Experten beantworten Fragen zur Scheidung.

? Regeln für das
Trennungsjahr

Timo D., Burgenlandkreis:
Wir befinden uns zwar im Tren-
nungsjahr, leben aber in unserer
bisherigen Wohnung. Wird das an-
erkannt?
Das Trennungsjahr kann auch als
solches gelten, wenn die Eheleute
nicht räumlich getrennt vonein-
ander leben. Das heißt, es ist mög-
lich, dass das Jahr auch innerhalb
der bisherigen Ehewohnung voll-
zogenwird. Voraussetzung ist hier
in jedem Fall aber, dass das Ehe-
paar in der gemeinsamen Woh-
nung getrennt von Tisch und Bett
sowie wirtschaftlich getrennt lebt.

? Wie teilen sich die
Rentenansprüche auf?

Kerstin S., Weißenfels:
Sind Rentenanwartschaft und Ver-
sorgungsausgleich ein- und das-
selbe?
Nein. Rentenanwartschaften wer-
den im Laufe des Lebens erwor-
ben und haben an sich nichts mit
der Scheidung zu tun. Kommt es
jedoch zu einer Scheidung, wer-
den innerhalb des Versorgungs-
ausgleichs vom Gericht die Ren-
tenansprüche der Parteien ge-
prüft. Dabei wird jede nach dem
Versorgungsausgleichsgesetz aus-
zugleichende Anwartschaft ge-
sondert betrachtet. Die jeweils
in der Ehezeit erworbenen An-
sprüche werden halbiert.

Ilona K., Harzkreis:
Mir geht es um die Rentenpunkte
bei der Scheidung. Welcher Zeit-
raum zählt für die Aufteilung?
Die relevanten Anwartschaften
laufen ab dem Monat der Heirat
bis zum Vormonat der Zustellung
des Scheidungsantrags. Sie wer-
den für diese Zeit im Rahmen des
Versorgungsausgleichs aufgeteilt.

Torsten G., Dessau-Roßlau:
Kann der Versorgungsausgleich
wegfallen, wennmein geschiedener
Partner wieder heiratet?
Nein, der Versorgungsausgleich
wird im Scheidungsverfahren vom
Gericht durchgeführt und dabei
bleibt es. Es gibt nur wenige Aus-
nahmen, bei deren Vorliegen eine
Abänderung beantragt werden
kann.

Annerose M., Mücheln:
Die Eheleute leben seit mehr als
drei Jahren getrennt. Im vergan-
genen Jahr wurde die Scheidung
eingereicht. Es kommt jedoch nicht
zum Scheidungstermin, da die Frau
keine Unterlagen für die Renten-
punkte vorlegen kann oder will. Sie
habe während der Ehe nicht gear-
beitet. Und nun?
Der Versorgungsausgleich steht
im Zwangsverbund mit der Schei-
dung und ist vom Gericht mit der
Scheidung zu regeln. Der Ehe-
mann hat in Bezug auf die Ren-
tenanwartschaftszeiten ein Aus-
kunftsrecht gegenüber seiner
Frau. Außerdem kann das Gericht
Zwangsmittel androhen bei Ver-
weigerung. Da die Frau nach Ihrer
Aussage während der Ehe nicht
gearbeitet hat, wurden von ihr
auch kaum Rentenanwartschaf-
ten angehäuft. Sie sollte dies so
mitteilen.

? Unterhalt vor und
nach der Scheidung

Roland M., Naumburg:
Meine Frau hat die Trennung voll-
zogen. Die Scheidung ist aber noch
nicht eingereicht. Muss ich meiner
Frau bis zur Scheidung Unterhalt
zahlen?
Ja, wenn er von Ihrer Frau ge-
fordert wird. Der Trennungsun-
terhalt ist ein gesetzlicher Un-
terhalt, auf den für die Zukunft
nicht wirksam verzichtet werden
kann. Zahlen muss prinzipiell der
Ehepartner, der mehr verdient,
wenn der andere Partner bedürf-
tig ist. Wichtig: Der Trennungs-
unterhalt ist nicht zu verwechseln
mit dem nachehelichen Unter-

„Der
Trennungs-
unterhalt ist
nicht zu
verwechseln
mit dem
nachehelichen
Unterhalt.“

halt, der ab Rechtskraft der Schei-
dung geschuldet wird.

Marlis W., Köthen:
Wird bei der Scheidung automa-
tisch auch der Unterhalt geregelt?
Nein. Im Scheidungstermin geht
es um die Scheidung an sich und
um den Versorgungsausgleich,
sprich die Rentenanwartschaften.
Alle anderen Folgesachen wie bei-
spielsweise Unterhalt für die Kin-
der, Ehegattenunterhalt oder Zu-
gewinn verhandelt das Gericht
nur auf Antrag. Für alle diese An-
gelegenheiten müssen daher ge-
sondert Anträge gestellt werden,
sofern diese eine Regelung be-
nötigen. Da bei einer Scheidung
ohnehin Anwaltszwang besteht,
sollten Sie dem Anwalt Bescheid
geben, wenn Ihrer Auffassung
nach noch etwas klärungsbedürf-
tig ist, beispielsweise der Unter-
halt. An sich sollte der Anwalt Sie
aber genau informieren.

? Kosten einer Scheidung
und Anwaltspflicht

Rolf H., Mansfelder Land:
Kann ich selbst bei Gericht die
Scheidung einreichen oder muss
das ein Notar erledigen?
Bei einer Scheidung besteht An-
waltszwang. Einer der Beteiligten
muss einen Rechtsanwalt mit der
Scheidung beauftragen. Er stellt
dann beim Familiengericht den

Antrag auf Scheidung der Ehe.
Ein Notar darf keine Scheidung
durchführen.

Jana Z., Köthen:
Mein Mann und ich leben getrennt.
Er will aber keine Scheidung, da
ihm dies zu teuer ist. Wie verhält
es sich mit den Kosten?
Scheidungskosten sind abhängig
vom Einkommen. Je höher das
Einkommen, desto höher sind die
Kosten. Generell sind die Ge-
richtskosten dabei immer hälftig
von den Ehepartnern zu tragen.

Jeder zahlt zudem die Kosten für
seinen Anwalt. Nehmen nur Sie
sich einen Anwalt und Ihr Mann
verzichtet darauf, müssen auch
nur Sie die Anwaltskosten beglei-
chen.

Daniela M., Merseburg:
Ich habe gesehen, dass es im In-
ternet die Möglichkeit zu Online-
Scheidungen gibt. Ist das preis-
günstiger?
Online-Scheidungen gibt es nicht.
Richtig ist, dass Anwälte online
Scheidungen anbieten. Die Ge-
bühren sind jedoch nicht anders,
wenn Sie einen Anwalt in seiner
Kanzlei aufsuchen. So oder so
richten sich die Gebühren nach
der vorgegebenen Tabelle des
Rechtsanwaltsvergütungsgeset-
zes. Es ist für jeden Anwalt im
gerichtlichen Verfahren bindend.

? Aufenthaltsrecht und
Nachnamen der Kinder

Beate S., Halle:
Wer regelt das Aufenthaltsbestim-
mungsrecht für Kinder bei einer
Scheidung - das Gericht? Ich möch-
te, dass unsere Kinder beimir leben.
Von sich aus regelt das niemand.
Ist der Vater damit einverstanden,
dass die Kinder bei Ihnen leben,
bedarf es keiner gerichtlichen
Regelung. Für den Fall, dass der
Vater damit nicht einverstanden
ist, muss allerdings das Gericht

darüber entscheiden. Das passiert
auf Antrag.

Günter S., Halle:
Meine Exfrau und ich haben einen
Sohn. Unsere Scheidung ist 40 Jah-
re her. Sie hat wieder geheiratet.
Jetzt musste ich die Geburtsurkun-
de des Sohnes neu fertigen lassen.
Dabei stellte ich fest, dass er nicht
meinen Nachnamen trägt, sondern
bei „geboren“ mit dem Namen des
neuen Mannes eingetragen ist. Geht
das so ohne mein Wissen?
Nach Ihrer Schilderung könnte
es sein, dass das Kind „einbe-
nannt“ wurde. In solchen Fällen
haben Kinder den neuen Nach-
namen der Mutter nach Wieder-
heirat angenommen. Ob das da-
mals nach DDR-Recht rechtens
war, können Sie bei Bedarf von
einem Familienanwalt prüfen
lassen.

? Rückzahlung von
Unterhaltsvorschuss

Valentina F., Wittenberg:
Ich erhalte für meine beiden Kinder
Unterhaltsvorschuss vom Jugend-
amt. Wenn mein Mann Kindesun-
terhalt an mich zahlt, muss ich das
dem Jugendamt melden?
Ja, die Leistungen werden dann
auf den Unterhaltsvorschuss an-
gerechnet.
Dorothea Reinert notierte
Fragen und Antworten.

Zum Thema Scheidung haben am Telefon Auskunft gegeben:

Alltagshilfe: In jeder Woche gibt
das Ratgeber-Team Lesern die Ge-
legenheit, Fachleuten zu einem
Thema Fragen zu stellen. Die inter-
essantesten Fragen werden mon-
tags an dieser Stelle veröffentlicht.

Zum Nachlesen gibt es die Leserfo-
ren auf der MZ-Internetseite. Dort
finden Sie auch die Themen für die
nächsten Telefonaktionen.
››www.mz-web.de/leserforum

Gemeinsames
Testament ist
unwirksam

Ein Ehegattentestament wird bei
einem Scheidungsantrag in der
Regel unwirksam. Daran ändert
sich auch nichts, wenn die Ehe-
leute das Scheidungsverfahren
aussetzen, um in einem Mediati-
onsverfahren zu prüfen, ob sie die
Ehe nicht doch fortführen wollen.
Das entschied das Oberlandesge-
richt Oldenburg.

In demFall hatten die Eheleute
im Jahr 2012 ein Berliner Testa-
ment verfasst, in dem sie sich ge-
genseitig zu Erben eingesetzt hat-
ten. Kurze Zeit später trennten sie
sich. Der Ehemann verfasste ein
neues Testament, in dem er die
gemeinsame Adoptivtochter zu
seiner Alleinerbin einsetzte.

Die Ehefrau reichte später die
Scheidung ein. Die Eheleute einig-
ten sich aber darauf, im Rahmen
eines Mediationsverfahrens zu
prüfen, ob sie die Ehe nicht doch
fortführen wollten. Kurz darauf
verstarb der Ehemann. Sowohl die
Ehefrau als auch die Adoptivtoch-
ter hielten sich allein für erbbe-
rechtigt.

Nach Auffassung des Gerichts
war allein die Adoptivtochter erb-
berechtigt. Denn laut Gesetz wird
ein gemeinschaftliches Testament
unwirksam, wenn die Ehe ge-
schieden wird oder die Vorausset-
zungen für eine Scheidung vorla-
gen und der Erblasser die Schei-
dung beantragt oder einem Schei-
dungsantrag zugestimmt hatte.

Die Tatsache, dass der Ehe-
mann sich zur Durchführung ei-
nes Mediationsverfahrens berei-
terklärt habe, lasse seine ur-
sprünglich erklärte Zustimmung
zur Scheidung nicht entfallen. Es
liege auch keine Ausnahme vor,
wonach ein gemeinsames Testa-
ment auch im Scheidungsfall gül-
tig bleibt, wenn anzunehmen ist,
dass die Eheleute dies beimAbfas-
sen des Testaments so festlegen
wollen. Eine solche Absicht könne
hier nicht festgestellt werden.
››Oberlandesgericht Oldenburg,
Aktenzeichen: 3 W 71/18
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Gesetz kennt nur
wenige Ausnahmen.

Wer darf in
derWohnung
bleiben?
Wenn eine Ehe auseinandergeht,
hat das unter Umständen erhebli-
che Auswirkungen auf den Miet-
vertrag. Darauf weist der Eigentü-
merverband Haus & Grund
Deutschland hin. Denn grund-
sätzlich kann der Ehepartner, der
stärker auf dieWohnung angewie-
sen ist, von seinem Ex verlangen,
dass er ihm die Wohnung alleine
überlässt. Hierbei spielt es keine
Rolle, ob der in der Wohnung ver-
bleibende Partner im Mietvertrag
als Mieter geführt wird. Er führt
dann entweder das bisher ge-
meinsame Mietverhältnis alleine
fort oder tritt in den Mietvertrag
des Ex-Partners ein. Das Mietver-
hältnis wird zu den bestehenden
Bedingungen fortgesetzt.

Können sich die Ehepartner
nicht einigen, trifft unterUmstän-
den das zuständige Gericht die
Entscheidung. Der verbleibende
Partner tritt dann ab dem Zeit-
punkt in den Mietvertrag ein, an
dem dem Vermieter die Mittei-
lung über die Einigung zugeht
oder wenn die gerichtliche Ent-
scheidung rechtskräftig wird.

Der Vermieter kann dies nur
mit einer außerordentlichen Kün-
digung verhindern, wenn ein be-
sonderer Grund vorliegt, warum
er mit dem eintretenden Partner
den Mietvertrag nicht fortführen
kann. Nach Eintritt des Mieters
hat der Vermieter einen Monat
Zeit, um dieses Kündigungsrecht
geltend zu machen.

MIETVERTRAG

Zerbricht die Ehe, ist das Trennungsjahr eine Grundvoraussetzung für die Scheidung. Dabei leben die Partner getrennt von Tisch und Bett. FOTOS: DPA/LUTZWÜRBACH (3)
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